
504 Nord-Austral. Inseln. Mulgrave's I.
die papierähnlichen Zeuge sind hier fast einem Wachstaffent gleich.
Weit mehr übertrifft der hiesige Mensch alle Australier durch sei¬
nen Schiffbau nach europäischem Muster und durch seine
Schifffahrt. — Ein einziger König führt die Regierung. Adel,
Landeigenthümer und Leibeigene bilden die Dolksklaffen. — Oie
Religion ist Vielgötterei ganz in der äußeren Form, wie auf
Otaheite.

Einzelne Eilande liegen zerstreut und entfernt, vorzüglich die Weih¬
nachtsinsel in S. W. unter i° 18^ N. B.
2. Mulgrave's-Inseln. Mit Neuseeland unter demselben Meri¬

dian und von o° bis ioi° N. B. Sie bestehn auö einer unzählba¬
ren Menge von Eilanden; alle sehr klein, doch manche 6 bis io See¬
meilen lang. — Theils niedrig mit Korallenriffen, theils hoch, hüge¬
lig mit schroffen Gestaden. Produkte: Kohl- und Kokospalme,
Brotbaum, Aronswurzel, Pandanus mit eßbarer Frucht, Pisang,
Bastpflanzen. Keine Säugethiere, aber Vögel, Fische, Muscheln,
Krabben. — Die Einwohner sind kupferfarbig, stark, langharig,
heiter, gesellig und geschickt im Bau der Kanots. Ihre Wohnungen
sind leichte gutgedeckte Hütten.

3 Die Karolinen oder neuen Philippinen. In N. von
Neu - Guinea zwischen 7° 40' und 11° N. Vr. Die Anzahl ist
groß, aber unbestimmt, vielleicht um 87. Alle sind klein; Hogolen
und J)ap die großem, alle noch wenig untersucht. — Produkte:
Bambus, Zuckerrohr, Batate, Aron, Brotfrucht, Pisang, Kurkuma,
Fische re. — Die dunkclkupferfarbigen Einwohner gehen in Matten-
kkeidung, auch wohl fast ganz nackt. Ihr Geschäft ist Fischerei und
Schifffahrt, die Verfertigung der Matten, Taue, Stricke rc. die Re¬
gierung ist in den Händen der Tamolen (Adeligen), an deren Spitze
Könige.

Benachbart sind in S. O.r die so genannten Zwei Inseln, Sieben-
Inseln und Neunundzwanzig - Inseln.
4. Oie Marianen, oder Ladronen, auch Lazarus archkpel

genannt, liegen in N. der vorigen und steigen auf etwa 20 Eilande.
Die größte Guaham hat 40 franz. M. im Umfang: Rota 15,
Tinian oder Sta Maria 10, Saypan 25, u. s. w. Sie sind im
Besitze Spaniens. — Ein sehr vulkanischer Gebirgshausen mit
wenigstens acht Feucrbergen. Theils bloß kegelförmige Masten durch
Ausbrüche verwüstet. Manche erscheinen reizend angenehm, nament¬
lich Tinian, Saypan. — Das Kliina ist gemäßigt. — Produkte:
Kokosnüsse, Brotfrucht, Goldfrüchte, Ananas, Bananen, Paoajcn,
Gujaven, Pandänen, Feigen und Mangus, nützliche Kräuter. Rind¬
vieh, Pferde, Esel, Maulthicre, das Guanaco, der Hirsch; wilde
Schweine, Hunde, Katzen, Hühner, Papageien, Aenten rc., ein Ue-
berfluß an Seegcschöpfen, auch Perlen. Der hiesige Spanier baut
Reis, Mais, Indigo, Baumwolle, Kakao, Zucker. — Die Bevöl¬
kerung ist vorzüglich nur auf Guaham; selbst aus Tinian sind nur
zu Zeiten ein Par hundert Menschen zum Reisbau angestellt. —
Die braunen Ureinwohner mir malaischcr Mundart sind zu Grunde
gegangen; die jetzigen ein Gemisch von Tagalen, Peruanern rc.
sämmtlich eingebürgert und Christen, alle mit ruhigen Bürgergewer¬
ben beschäftigt. Ein spanischer Statthalter führt die Verwaltung.
Stadt:

Agana, auf Guaham, Hauptst., Sitz des Statthalters. Regelmäßig
gebaut, mit 2 Forts an der Rhede. Ein Hafen in der Nachbarschaft,
i Kirche, 1 Kloster, 488 H., zliz E.
5. Oie Pelew oder Pelju-Inseln. Zwischen den Karolinen

und Mindanoa; zwischen 5° und 90 N. Br. Sie enthalten etwa


